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Das Forschungsprojekt QSEK geht an den Start 
 

Das Forschungsprojekt 

Am 1. April 2026 haben die Deutsche 
Hochschule der Polizei und die Johan-
nes Gutenberg-Universität ihr ge-
meinsames Forschungsvorhaben 
QSEK – Qualifizierte Sprachmittlung 
für eine effiziente forensische Kom-
munikationsüberwachung – gestar-
tet. Damit kooperiert ein bisher ein-
zigartiges Forschungskonsortium 
aus Kriminalistik, Rechtswissenschaft 
und Translationswissenschaft. Ein 
weiteres Alleinstellungsmerkmal ist 
der breit aufgestellte unterstützende 
Projektbeirat bestehend aus dem 
Oberlandesgericht Düsseldorf (Inno-
vationsmentor), dem Generalbun-
desanwalt beim Bundesgerichtshof, 
dem Bundeskriminalamt, dem Lan-
deskriminalamt Baden-Württem-
berg, dem Bundesverband der Über-
setzer und Dolmetscher e.V., dem 
Deutschen Institut für Menschen-
rechte sowie dem Strafverteidiger Dr. 
Alexander Paradissis (WisteV). 

QSEK wird im Rahmen der Validie-
rungsförderung, VIP+, durch das 
Bundesministerium für Forschung, 
Technologie und Raumfahrt mit einer 
Gesamtsumme von 878.799 EUR ge-
fördert und läuft bis zum 31. März 
2029.  

Für die drei Jahre hat sich das For-
schungsteam drei große Ziele ge-
setzt: 

1. Die Verbreitung der Erkenntnisse 
aus der in der Schweiz durchge-
führten Grundlagenforschung 
(https://data.snf.ch/grants/grant
/184896) und deren Übertragung 
auf den deutschen Rechtsrah-
men; 

2. Die Entwicklung einheitlicher 
Standards für die Arbeitspro-
zesse und Erstellung verfahrens-
relevanter Übersetzungen (Trans-
late) im Rahmen der Kommunika-
tionsüberwachung (KÜ); 
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3. Die Entwicklung von Qualifizie-
rungsprogrammen für KÜ-
Sprachmittlerinnen und -Sprach-
mittler und Polizeikräfte. 

Integraler Bestandteil aller drei 
Schwerpunkte ist der Einsatz von KI-
Anwendungen in der KÜ-Sprachmitt-
lungspraxis und die Aufnahme KI-ge-
stützter Translation in die zu entwi-
ckelnden Standards und Ausbil-
dungsinhalte. 

Auftaktveranstaltung an der 
DHPol in Münster am 
23./24.6.26 

Ein erster Meilenstein war die Auf-
taktveranstaltung des Projekts am 
23.-24. Juni, zu der das For-
schungsteam mit dem Innovations-
mentor, dem unterstützenden Pro-
jektbeirat sowie Gästen aus Polizei 
und weiteren Sicherheitsbehörden, 
Justiz und KÜ-Sprachmittlung und 
dem für das Projekt zuständigen Ver-
treter des VDI/VDE-IT an der DHPol 
zusammenkam. 

Wesentliches Ziel der Veranstaltung 
war, Ausgangslage und Zielsetzun-
gen von QSEK darzustellen und in ei-
nen ersten gemeinsamen Austausch 

mit der Polizei-, Rechts- und Sprach-
dienstleistungspraxis zu treten.  

In seinem einführenden Vortrag 
zeigte das Forschungsteam auf, dass 
der Einsatz von KÜ-Sprachmittlerin-
nen und -Sprachmittlern erheblichen 
Einfluss sowohl auf das Ermittlungs-
verfahren als auch das anschlie-
ßende Hauptverfahren hat und damit 
die Beschuldigtenrechte tangiert. 
Gleichzeitig steht die Praxis derzeit 
vor großen Herausforderungen. So 
müssen bspw. zahlreiche Sprach-
dienstleistende ohne grundlegende 
Ausbildung im Übersetzen und Dol-
metschen für die KÜ eingesetzt wer-
den, insbesondere in „seltenen“ 
Sprachen. Zudem fehlt derzeit eine 
spezifische Ausbildung für die in be-
sonderem Maße herausfordernde 
KÜ-Sprachmittlung. Angesichts der 
forensischen und kriminalistischen 
Anforderungen an die Sprachdienst-
leistungen sowie der zunehmenden 
Bedeutung von maschineller Über-
setzung besteht hier eine dringende 
Notwendigkeit, bundesweit grundle-
gende qualitätssichernde, auf wis-
senschaftlichen Erkenntnissen 
fußende Maßnahmen zu vereinba-
ren.  



 

 

Aus der translationswissenschaftli-
chen, also sprachmittlerischen Per-
spektive stellt sich für QSEK daher die 
Leitfrage: Wie kann der tatsächliche 
Beitrag der KÜ-Sprachmittlung zum 
Ermittlungsverfahren sichtbar ge-
macht und qualitativ aufgewertet 
werden und welche grundlegenden 
und technologiebezogenen Kompe-
tenzen sind dazu erforderlich? 

Vor dem Hintergrund fehlender ein-
heitlicher, bundesweit gültiger Relia-
bilitätskriterien für die Arbeitspro-
zesse in Ermittlungsverfahren mit 
KÜ-Sprachmittlung sind die KÜ-Maß-
nahmen durchführenden Polizei-
dienste häufig auf individuelle Ad-
hoc-Lösungen angewiesen.  

Aus dieser Erkenntnis ergibt sich für 
QSEK aus kriminalistischer Perspek-
tive die Leitfrage: Wie kann eine 
form- und sachgerechte Ermittlungs-
führung beim Einsatz von KÜ-Sprach-
mittlerinnen und - Sprachmittlern ge-
währleistet werden? 

Nicht nur die Kompetenz der Sprach-
dienstleistenden, sondern auch Art 
und Umfang der Kooperation zwi-
schen KÜ-Sprachmittlerinnen und -
Sprachmittlern und Polizei haben er-
hebliche Auswirkungen auf die 

Qualität der als Beweismittel verwer-
teten Übersetzungen überwachter 
Kommunikation (Translate). Gleich ei-
nem Eisberg ist der überwiegende 
Teil der während der operativen 
Maßnahmen laufenden Prozesse im 
schriftlichen Translat schließlich nicht 
mehr sichtbar. So kommt KÜ-Sprach-
mittlerinnen und -Sprachmittlern 
durch ihr sprachliches und kulturelles 
Wissen sowie durch Hinweise auf 
Kommunikationssituationen und -
kontexte eine wichtige Rolle bei der 
Entstehung des Prozessstoffs zu, die 
im schriftlichen Translat jedoch weit-
gehend unsichtbar bleibt. 

Diese Überlegungen lassen sich zu ei-
ner juristischen Leitfrage bündeln: 
Wie können Erkenntnisse aus der KÜ-
Sprachmittlung so gewonnen und 
dokumentiert werden, dass ihre Aus-
sagekraft im Strafverfahren über-
prüfbar bleibt und Verfahrensrechte 
gewahrt bleiben? 

Angesichts dieser nicht ausreichend 
und einheitlich standardisierten Aus-
gangslage bringt der zunehmende 
Einsatz unterschiedlicher KI-Tools zu-
sätzliche Herausforderungen mit 
sich. So besteht die Gefahr einer dop-
pelten Intransparenz, bei der zu den 



 

 

genannten „Unbekannten“ menschli-
cher KÜ-Sprachmittlung weitere 
durch KI-Entscheidungsprozesse hin-
zukommen, die wiederum von Art 
und Größe der Sprachmodelle, der 
Modellarchitektur, Umfang und Zeit-
punkt des Einsatzes und vielen weite-
ren Faktoren abhängen. Damit ver-
bundene Unzulänglichkeiten drohen 
das maschinell erzeugte Translat zu 
diskreditieren. 

Im Anschluss an den Vortrag des For-
schungsteams zeigten Gastreferen-
tinnen und -referenten aus dem 
Schweizer Kanton Zürich auf, wie Er-
kenntnisse aus der Grundlagenfor-
schung bereits zu einer ersten Stan-
dardisierung und Professionalisie-
rung der KÜ-Sprachmittlung in der 
kantonalen Praxis geführt haben. 

Als besonders fruchtbar erwiesen 
sich die vier gemischten Diskussions-
gruppen mit Vertreterinnen und Ver-
tretern aus Polizei und weiteren Si-
cherheitsbehörden, Justiz und 
Sprachmittlung, in denen dieser erste 
Input aus den Vorträgen erörtert 
wurde. Ziel war es, den Teilnehmen-
den die Gelegenheit zu geben, aus ih-
ren Erfahrungen zu berichten und 
ihre Einschätzungen zu den Inhalten 

der Vorträge und präsentierten Pro-
jektzielen zu diskutieren. Zudem wer-
den diese ersten Erkenntnisse ge-
nutzt, um die Projektziele und -maß-
nahmen einer erneuten Überprüfung 
zu unterziehen und von Beginn an 
den Bedarfen der beteiligten Grup-
pen Rechnung zu tragen.  

Das Forschungsteam wertet die Auf-
taktveranstaltung als großen Erfolg. 
Dies liegt nicht nur an den hochinte-
ressanten und erhellenden Diskussi-
onsbeiträgen der Expertinnen und 
Experten, sondern auch an der allge-
meinen Bestätigung der Relevanz 
des Forschungsprojekts und dem In-
teresse, weiterhin in die Projektent-
wicklungen einbezogen zu werden.  

Zudem bot gerade das Kennenlernen 
bei der gemeinsamen Abendveran-
staltung am 23. Juni allen Teilneh-
menden die Gelegenheit zum intensi-
ven Austausch und zur weiteren Ver-
netzung. Dabei wurde nicht nur die 
große Übereinstimmung hinsichtlich 
der Relevanz der Projektziele deut-
lich, sondern auch das große Inte-
resse der beteiligten Expertinnen 
und Experten, die weitere Entwick-
lung von QSEK aktiv zu begleiten. 



 

 

Der offene und konstruktive Aus-
tausch zwischen Polizei, Justiz und 
Sprachmittlung machte zugleich 
deutlich, wie wertvoll der interdiszip-
linäre Ansatz des Projekts ist. 

Ausblick 

Die nächsten Projektschritte sind be-
reits in der Vorbereitung. In den 
nächsten Wochen werden zwei On-
line-Umfragen lanciert:  

Die erste Umfrage wird die drei Inte-
ressengruppen, Polizei, Juristinnen 
und Juristen und Sprachdienstleis-
tende, zur aktuellen Praxis, den Her-
ausforderungen und Bedarfen in der 
KÜ-Sprachmittlung befragen. Die 
zweite Umfrage wird speziell den ak-
tuellen und künftigen Einsatz von KI-
Tools zum Gegenstand haben. 

Wir hoffen auf eine breite Teilnahme 
und Weiterleitung der Umfragen in-
nerhalb der jeweiligen Fachkreise. 
Nur durch die Erfahrungen und Ein-
schätzungen derjenigen, die täglich 
mit KÜ-Sprachmittlung befasst sind, 
können praxisgerechte Standards 
und Qualifizierungskonzepte entwi-
ckelt werden. 

Weiteres zum Projekt QSEK erfahren 
Sie hier: 

https://presse.uni-mainz.de/jgu-
und-deutsche-hochschule-der-poli-
zei-starten-gemeinsames-for-
schungsprojekt-qualifizierte-sprach-
mittlung-fuer-effiziente-forensische-
kommunikationsueberwachung-
qsek/ 

https://www.dhpol.de/depart-
ments/depart-
ment_III/FG_III.3/qsek.php 

 

Für eine Kontaktaufnahme oder 
Rückfragen wenden Sie sich gerne 
an: 

griebco@uni-mainz.de 

joachim.fassbender@dhpol.de 

lars.berster@dhpol.de  

oder an  

contact@qsek.eu 
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